
-mehr als eine neue «Patentmethode>>? 
Thesen und Fragen zum pádagogischen Gehalt eines oft misshandelten Ansatzes 

iierhstattuntcrricht erlelit /urreit eiiieii 
niihreii Booiii. I h  Loniite al\ crîrciilichci 
Iiidii Fur dic Lerhrcilung der p:idapop- 
sclien Idecii der Iiidi\iduali\ierung und der 
Forderuiig :iutoiioiricn Lenien\ gewertet 
iicrdcn. Die p l o t i l i ï l i  i n  bleiigen veriug- 
hareii Fertipierhitattcn und :îrheitsLar- 
ten\animiuiigen ùeuren ; i & d i i i g ~  au; ririe 
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aiidcrc tntaicklung hin: \\erhit:ittuiiter- 
richi. uriprunglich Ausdruck eines pad- 
agogiwheii Koiizept5. I:iuft Geîahr. zur 
unterriilit\org;iiii~:iliiri\rhrii Aiisscrlich- 
keit L U  rerhornnien. 

Die kritiwhc Auieiiiandersetzung mil 
Praktiken und hlentalitaten rund uni deri 
\Verkrtattuiiterricht \chcint heule geho- 
ten. iiill aher nicht entniuiigen. In Funi 
plakativen ïhesen ,  in Erlriuteruiigeii daru 
und in 7ugehorigeii «didahii~chen Gewk- 
seiisfragen~~ soll rielniehr der iierhstatt- 
Unterricht brieder an die Stelle geruckt 
nerden. von der er herhornmt: eine Form 
werkstattnirissigcn Lerncni, Ausdruck e¡- 
ner indiuidualisierenden. Selh~ttatigheit 
und forschende5 Lernen fordernden, den 
Werten der Muiidigheit und Geniein- 
schaftsfahigheit ierpflichteten Pridagogih. 

Eiri uicht igcr Gr i ind  fur die -hlissver- 
sr ; indl ichLci i~~ von Wkrhsi: i t iunicrncl i i  
und seine gelegcntlich zncchenifreindcic 
Anw.enùung ici. dass e r  sich :tis Unter- 
r icl i tsiorni m a r  durch einige ausscre 
hlcrhnialc le icht  hesclircihen und =irniii~- 
rcn.. l a s t  [ h r h e i u h a r i c n  und -pass. veran- 
dcr ic Raiini;csaliung 1111 Schulr ininicr) 
V ie l  \ \eniycr augcnkilli: sind seine i n h ~ l i -  

I Werkstattunterricht ist eine 
Grundhaltung 

IVerkslattunterrichl ist eine Unter- 
richisform innerhalb cines ubergreiren- 
den padagogisch-didaktischen Kon- 
zepts. Dessen Hauptakzente sind indi- 
iidualisierung, Cemeinschaftshildung 
und ein neues Verstandnis der Rollen 
von Schülern und Lehrerinnen. 
W o  dieses Konzept nicht bewusst als 

Grundhaltung wahr- und ernslgenom- 
men wird. verkommt Werkstattunter- 
richt Lur hlossen Methode und geht 
zentraler Dimensionen verlustig. 

Co weni; eine Hausdructerei ini Scliul- 
zimnier schon die g:inze Freiner-Padago- 
gil. ,iusiii.ichi. so weiii: genug das A u f l c ~  
ocn cincr Reihe von Arheiisharren. tini 
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II Werkstattunterricht ist eine 
spezifische Unterrichtsform 

Vor der Entscheidung für eine be- 
stimmte Unlernehtsform muss stets die 
Reflexion der Ziele und die Analyse 
der Sachslruktur des Lerninhalts sie- 
hen. Sie bestimmt, welche Uníemehts- 
fonti fur d 3 ~  ansiehende Thema ange- 
messen ist. 

Werkstaltuniemcht ist eine spezifi- 
sche Lhíerrichtsform mii spezifischen 
MUglichkeiten, Leistungen und Gren- 
zen. Wo er ohne vorangegangene Ziel- 
ulierlegungen und Stolfanalyse einge- 
setzt wird, wird er zur Allerwellsrne- 
thode und kann seine spezifischen Lei- 
stungsmiiglichkeiten bestenfalls ieil- 
weise und zufillib einlosen. 

~\'erkst~rtunierrictlt rndchen Ihr iilier- 
und rorzcardnct muss w e  bei Jeder Ple- 
niiiig die Retlc\ion de r  Ziele und die Ana- 
1)'" der Sdi\trui.tur dcs z u  bchnndclnden 
ï I ì c i n x  ce in Erïi  von dicscn Liherlegun- 
gen her l,3\,1 \ici1 der Entscheid t i i r  die 
cinc d e r  .Ilitlere Ijnicrnchriforni :ihleitrri 
und beyunden. <<nie lerriefuiig de i  Ilrei- 
s d i m  niache ich in einrr Wrrkstat!. \\?il 
Jicss Forni m?iiirn Lernzielen. n.imlich 
ierrief?ndcrn Uben nut dem incliiiduellen 
\~'issciia~tciiitl. hier mi hcsirn entspricht .> 
Dasa 1x1 dcn Iicliibcrlegungen nicht nur 
der lochlichc Aspekt. sondern auch persi). 
i i ~ i l c  uiiù somie Anliegen (Sirirkiin; ( icy 

K i i i dc~  al< Individuiim iiiid :il\ úrn ie i r i -  

\cliaftswescn) rnitcinbczogen \\erden mus- 
\en. \ersteht sich. 

fur die Wahl einer p i e n  Clntrr- 
nchtsfdriii oder mcthodc  gilt D:iss sie 
sic[$ in Abhringigkeit \,on Zizluberlegun- 
gen und Siotlmilyse criolgcn mus\, gilt 
ielbstwrst.¡ndlich Juch fur  den \Verk\tai!- 
untcrnclit Durch scine Vrnviirzelung in 

eincrn spezifischen, piidögogisch-did:ikii- 
schen Konzept. durch rein ihm eigenes 
.,Leirtungsproiil,> Iiczugiich Lernaiigeho- 
ten. -ar!rn und -rrtoglichkeiten. ist  e r  eine 
Lhiernchrsfurni. die nicht iin\pczitisch. 
.ils i l lcnic l tsrnett iode. eingr\etzt ucrdeii 
kann (Und ciici i v tr:ig\\uniig \ind .,Re- 
geln), UIC dit .  d : ~  pro Quartal hocti.;tens 
oder \ v t . i i i g t r i i i  &ci oticr xier Miichcn 
WcrkstJitiinr~rrichi ?.iilCi+i_3 I u w  erlor- 
derlich scicn Sic gshen ehcninlls Lori der 
Wahl der h4;tli~xlc b i d i t  ion dt.n Zieluber- 
Icgiingeri und den Lcrngeymsldrideii 
ielbxt du? ) Deni Einsatz von Werkq,ittun- 
terriclit \ind Grcnzcii g r i c i z i  - run,ichst 
iibcr,ill dilrl. n o  rLeriieer dai\ einzeinc Indi- 
viduiim A die Kí.i?sc a l i  CAnzc\ mpc- 
\proclicri rwidcn ï ~ d i  i\uf i k r  E l ~ c i ; ~  <ter 
Lerninhnhe hiii d i s  b c i s p i c l s \ ~ e i ~ ~ ~  be 
deuten. d.1~5 fur E.iiiluliriiiig iiiiti crite ín- 
turni.iticiii~i,orgdhcn zu ciricin i ieticn Tlre- 
nia eine 5eqiien-r Ki:i~\cniintcrrichi g ~ c i g -  
nrrfcr i ~ l i ~ i i l t  »der &I.,\ fu i  ~1ir Lui herri- 
tung der Pr;i\ciitatiori WII Teil- uiid 
Schlu!,scrgcbni\scn Pnrinei- oder t irup- 
pzii:\rbeit m g e n i c w n  iii ,4111 der Ehciir 
der  ~ u z i ~ i l e i i  Z ie le sind hdlckr ivc,  intcgr.i- 
:we Xnla \w  - CcspraLh\runden in1 l'le- 
n u n i .  Aii\flu;c. \'bilese- tinil 14iïdcrruii- 
dcn usf - hcdeuiwt t  und n i ) iwcr i< l i~  Sic 
\tcllcn jcncs o o s i r i w  Ciiuppciik1iiii;i $1- 

chcr. iiiii<ihdh dsiscn L.crncn uí:crhniipt 
srsi i i in~lich ist iind l x t c n  AiiIa\\e III  

\ozialcm Leriicii iind Orieiiiieriing 1111 

linhrneii (irr grosscrcri Gruppe 
ü c r  sclektivc. lernziel- und stotf\Fczifi- 

~ 1 1 s  Urnsang mit der Forni \l'ci hctait i in- 
tcrncht brdeuici freilich niclii. d.1~5  dic 
Lclirerin hicr ~) lo t i l i r l i  p i e  Gruridhal- 
riinp. ;iii\ c k i -  % f i  ~ ~ e r h ~ f ~ i t ~ i ~ i i t ~ r r i c l i :  .il?- 
leitet, ahlegen ,011 Das.; sich pci:idc i i i i t  

dem Bczue nut <Jic.~c Grcind1i:iliurig d:e 
EiniiAmit c t w  einer cin~chuchferndcn 
Lehrerlialrun~ oder die Inszenicruns von 
uberlarigeri. lernpsyclioiogiscii probleinati- 
when Frontdpli:i\en vrrbicicn. leuchtet 
ein 

In der Prayis stellt sich das Protilein 
ubriyeiis enisch.irtr V\'r.rk.\intiunterriclir 
ist  eine v?rgleichw,rise offciie. wcirc 
h r m .  die sict i  drin piinktiiellsri d e r  
:trsckenik?iscn E!inb.iu anderer Uiiter- 
richis- iind Soriaiforrri2n nicht ~JUndi : i tZ-  

Iich wdrrsetri. j'i ihn soyar teilrveise be- 
dingt (Erklarurig der Arbeitsplarzr zi i  6 s -  
sinn. Prxcntntion dcr Aibciteii. Gr.- 
spr,icli\runden ~ i i i i i  Arbaten und den An-  
geboten in dsr \\'erkstutt us \ \ )  lind Je 
\\citer ein6 Kl,irse riiif dem \\'e6 zu Sclh- 
%indigheit und Selbsibrsiiniriiung se- 
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schnticn ist. d r c r o  inchr wird ìVcrkst:itt- 
iinrcrricht ohnehin ahgrloii wcrdeii diircli 
Untcrriclit\fornicn. dic. der blitsprschc 
und -plniiung dirr Scliiikr yosscreii K a u m  
zugcsielieii 

Denkanstosse ¡ni Anschluss an These I I  
e Hdtic ich ccmu ulicrlcyt iiclchcs nieinr: III- 
hs1rlichr.n. psrion.ilcn iind sozidlcn Ziclc t u r  
da\  3n~rchcridcThcrn~ sind" 
0 Lcycn sir ;luch dir Sdch\rriiktur de< T h e n i x  
\\crh~iditunicrricht nahe cidcr cnrsprachr i h n c n  
cinc aiidcrc L'nicrriihicforiii h c w r "  
e Bcriiclsichiisi i n c i i i i  \4s rkr in t t  nchcn dcn 
inhnl i l ich-si( i t f l icï[ i~ci ici i  Zielen i i i \ I ic~c>ndcic 
.iuch \cilchi, a i I I  der ~ i v i r l l c i i  EIicns' H ~ h c  ich 
dic Kld\ \c  d1.i GJI~LL\ iind ilirc I3idiiitiiiasii hc- 
Liiglich cic i i ic i i i .Ct iUi t \ l i i icy~ und l i itcy.iiicin 
gcniifcnLl ini Aupc ' 

111 Werkstattunterricht ist 
eine Form für spezifisches 
Lernen und Arbeiten 

Gegenuher anderen Unterrichtdor- 
men lacst )ierkstattuiiterricht spezifi- 
sche Fornieii und hloglichkeiteii von 
Lernangeboten und \ o n  Lernen zii. 

Wo einfach honventionelle Arbeit*- 
îormen un6 .4uirrngssiellungen auf 
Werkstattkarten i~mgrachriehen wer- 
den, verlieren Arbeiten und Lernen in 
der Werkstatt das, um ihre Besonder- 
heit und Eigenart ausmacht. Werk- 
statlunterricht ~ i r d  zuni h h s e n  Rlode- 
gefais. wenn er nicht die spezifischen 
bloglichkeiicn dieser Lhlerrichtsform 
uahrnimnit und nutzt. 

\Yir haben ~\:erhsiaitiinterrichi kcniien- 
gelernt ni\ cine spczifiwhc Uiireri ichr5- 

forni. dcrcii Wahl angcsicliib liestininiter 
Ziele und Srofíinli.ilte hcwiirst erfolgt \Vu 
dsr  Enischiid í u r  die uerL.;iattm;isri~c Be- 
;irhcituiiz eine\ Thenin\ gcrrciíícn s t .  mu\- 
sen i n  ei i ie i i i  w i t c r r n  Schritt die Lerniii- 
halte so auspr\rahli iiiid a i i ~ g ~ ~ i r h c i t c i  wer- 
den dass sie die h~loglicliheiien dietcr CIi i -  
iernchisloriii auch opiinial nuizcn Zu deli 
spezifischcn Leistunyen dct U'erksinttuii- 
tcrrichic gehorcn fur dir Schiiler ei i i  I iohr i  
Mass an Selbsiandigkcit u n d  -vcrantwor- 
tung  dic. kluplicliheit zi i  unge\iortcni in- 
dividuellem Lerncri iind das Angebot. an 
Arbeits- und E\pcrimentierplatzcn Erfnh- 
ruiigrii zu r n d i c n  bzs Eiiitichicn zu gc- 
wirinen. uic sir t.t\va im Klasseii- oder 
F r o i ~ ~ ~ i l ~ ~ i t e r r i c h t  k a u m  redlisierhur \rd- 

ren Fur die Lehreriii bietet der Werktritt- 
unierrichi die blogliclikeit. sich \eriicfi 
niii einzelnen Schiilern und ihrcin Lerncri 
iiuseiiirinllcrzusetzen und sie individuell ZU 

Damit diese ~lu; i l i t . i ic i i  c t i e l t i v  rciili- 
1iert wcrdcri k t m n c n  niu,' da?. I s m m p -  
hot t u r  dcn \\~crhri.iriuiiiiirricli~ cniiprc- 
ciicnd :iuthcrciici ucrdcn klii Bc7.u: .iiif 

die Eiii\\ickliiiig vrin ScIli~t.iiidi~Lcit iind 
Sslh~tier: i i i iniir i i i i i~ h c d c i i i c t  dic.; c i i \ < i .  
&i.;< echte \ i"cil i l i i ioglicl i lciteii inncrh.ilb 
c in i s  re~chh~il t i~ci i  4iigchui.; bc\tclicii 
in us j cn  iiiid dnsh O r p  II IV t I mi\\ t ru  i. t I I  I-c n 
ziir Lerfugung stchci i .  \\clclic ein Hoclibi- 
nia\s an Selh\iLoiiirollc. UbcrhlicL Lind 
Unnhhaiigigkeit von der Lclircrin crmofli- 
chcn (hloglichkeii der Cellist- odcr  k r i -  
ncrkorrekiiir. Arhciisp:i\\c odcr alinli- 
d ies.  evil Dslcpaiiun dcr Zust,indifLcii 
f u r  :iiispriich\vollere Portcii :in 5chiilc.r) 
M i t  Bcziig a i i f  ein cílcLii\ iiicli\idu:iliri~- 
rendes Lernen i i i i isscii hci.;piclsacise fur 
Uhuiirihci ciche Aripchotc .ii if  v c r s ~ I i i ~ ( I ~ -  
ncn Schnicrigkc.it\siuícn hcrcit\iehcn 
Die speziíischc h,l«gliclikcii der \i'crhitatt- 
unterrichis. a i i  Arbcirspl,itxn und mi l  Gc- 
raten. uelche in nndcrcii Uniernclit~for- 
men whtrcrcr zuin Ziigc Lomnieri Limn-  
ten. Erfahriingcn uiid Erknnini tse  zu 
sdninicln. so11 gciiiiizi wcrdeii Der Gelalir 
ciiier zi i  cin\eit ig inicllchtiicllcii .Aiivicti- 
rung ist  durch die Inicgration niurixhcr 
und hreaiiver .L\iiyhotc u n d  von Spiclcn 
zu tiegcgnen. dcr Vcreirizeliin: diircli 
Spicle und Xultr,i:c. die i11 P,irinerarhcit 
oder in iilcingruppcn hcarbeiici ncrdcn 
k o n n c n  

Dncs dit. sysreniaiisciic Auficrciitinp L I -  

ne, Lcrnanochois in1 ~cschildcricn Siriric 
lordcrn ii uíwcn dig und mspruch\col I h i .  leuc h i c I 
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IV Werkstattunterricht 
bedeutet eine 
Neuorientierung der Rollen 
von Schülern und Lehrern 

Werkstattunterricht verlan@ ein 
neues Verstóndnis der Lehrer- und 
Schulerrolle. Ausgehend von den For- 
derungen nach Selbstandigkeit, Ver- 
antwortlichkeit und Mündigkeit ist er 
gegenüber der herkömmlichen Didak- 
tik schiilerzentrierter. 

Ohne das Versihndnis dieser Hal- 
tung und die damit verbundene Neude- 
finierung der Lehrerrolle verkümmert 
Werkstattunterricht zur reinen Organi- 
wíionsforni. Damit kann er entschei- 
dende pdddgogisihe Qualitaien und 
Anliegen nicht entfalten. 

Wcrkst~i i tu i i terr icht  isi einein padagogi- 
d i e n  Konzept wrpf l ic l i tc t .  dessen letztes 
Zicl der miiiidigc. >ich d h i t  uiid zitidern 
gegciiiiber vernnt\vcirtiiiigs\oIle. grriicin- 
scli,iti\f:iliipe Mcnscl i  i s t  ( D i c w  oberitcr i  
Z ie le  bind freil ich n i c h t  clciii Wcrkstnttui i-  
te r r id i t  eigen. cie \\erdeii auch voli Lertre- 
tern , inderu  Cliitcrriclirisrilc iiiid -fornien 
:il> griliig nncrhanii t  ) Di i rch sein d i d a k t i -  
sche> Szcii.ino,, scheint Werkst.ittiiiiter- 
n c b i  hchiinders geeignet. ~!l'cL::iï iiiid koii- 
hrct aiif diese Ziele hin7.iinrbeiten E r  tor-  
dert d ie f'igcii*cr~nrworiliiIikeit fur das 
cigciie Lsr i i cn  ( h c i  A i i ~ \ v ~ i l i l  iind .Abtolgc 
der hc:irbcitcirii Lcriiangebote. bei der 
C~lhsic. i i isc l i , i tz i i i i~) .  die Selbstandigkeit 
iiii Arhei tcn.  die \ o~ i< i l e  Or i c i i t i c run~ ;  iind 
dic hon~>eriit i i i i ist; i l i tpkcii (bei Spielcn. 
Partner- und Gruppcnarheitcn: dier aiicli 
iiii K,iliiiicii dc r  ys ' imten  Lerngruppc) 
Dics i i l lci sind p.dagogisChe Lci<iungen, 
uslchc \ ich i iui  der Didnk t ih  des Werk- 
i i i i t t i in ierr ichts glcichsani von selbst ergc- 
hen. iic sind es aiicli. welche den eigentli- 
clicri, i1 II. dcii piiI;igogi.;cli?n ìYert dieser 
Unterr ichi5torni aii\ni;iciicn 

Ei  liegt a u f  der H m d .  dass rviclitige 
p;i(Liygi\cIic Ai i i icsen des Werhstattiin- 
tcrr ic l i t i  n ich t  eiiipclobi werden konnsii, 
wi dieser unter Bc ihe l id tung der irndii io- 

iia/lc,ti Ldtrrf  td!r du rchge fu hrt  wird. 
0 Uhcrnahrnc tilst .iIIcr Enthchcidiin-cii in Zu- 
sminicnliang mit dcni Lcrncn der Schulrr (Aur-  
\\,ihl Ahfolgc. Scliwicrigheitzgrad der Inhalte. 
Zciipuni.1 und So7i,ilfurm hci ihrcr Bedrlisitung 
u\t wcrdcn w n i  Lehicrider Lchrcrin bc- 
minrni). 
0 hiitrelpunltsstcllung der Lchrhraft im aktu-  
ellen Unrcrrichtagcxhehcn (untcrstuirr durch 
cnlspicchcndc Cliitcrrichtstormcii, dii lc+xi  :in 
siara Iclircrhczogcnsii Interdhtion\formcn (Fra- 
gc\erh:iltcn ubt ). rdurnlich oft un tc r~ iu~z i  durch 
enizprcchcndc Siirordiiiiii$cn). 
0 unitaaccndc Zdi\randigtciir- und V.xaninort-  
Iiclikcitcbcrcichc der Lehrpcrson (hci Korrch- 
IUT.  Bcuricilung iind Beucrtiing und in dcr Rc- 
pl icrui ip von 81 uppendpimischcn Prorcsseii 
1 Konll iktc Dizziplin. Sanktionen). 
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O klarc Trennung dcr Funhiioncn von Lch- 
rerlin unù Schulern 

Als Clilirokrcri~iihii eitler geivondrlieti 
Ldirt~rro/lr.  die der Entwicklung von 
Srlhsiverni i iaortung. Selbstandigkeit und 
Kooperniionsflihigkeit der Schuler anpr- 
niesserien Raum cinraumt. waren demge- 
gcnuber etwa die folgenden zu nennen: 

O Hinlcrgrundsicllung irn ahtucllen Unter- 
richrrgrschchcn Aus dcm Ranipenlichr de5 Un- 
tïrrichtsgcschchcns i r i i i  die Lehrpcrcon glcich- 
>ani in dir. Kulisvn. in dir. Regie ziiruck. 
o i'cil.iyerurip des Haupts!.zcnt\ der  Lehrer- 
rollt von der rcnirdcn Fuhruny und Lcnhiing 
der Lcrnproicsc auf Bcraiung. Hil fc 1111 Bc- 
ù.irl~l.111 nutnicrkunie Bcobachiung und auf 
d.i> Arranymcni w n  Lcrnaiiuaiioncn. 
a Delcgaiion von Entschcidungsdimcnsionen 
und Zusi~ndigheiiabsreichen an die Schulcr 
(nichr odcr weniger - je nach Eniwickluiigssiu- 
t c )  Ahfolgc und Zcilpiinkr der Bearbeitung 
von Lernangchotcn. Aiis\v,ilil unter vcrachicdc- 
rien Lcrridngchoicn u r d  Sch~~icriglcitsiiutcn, 
[iiih:iltlichc hlitbcsiiiiiniuiii: u w  ) ,  Ncuorgnni- 
~ , i i i on  wnùitioncll?r Zuai3iidiflieii\hereichc I\ IC 

kurrchrur. ßcueriiin;. Dicziplin ( z  ß durch 
\cinichrrc hloglichhcit der hclbrt- und Parlncr- 
horrchtur, diirch Tr:iii,parcnL in den üciccr- 
iiiiip4.ritcricii durch Zuruchhaliung in der 
;riippciid~ndiiiiscticn Steuerung). 
0 Ncugciviiilitting dcr V<>rhsrciiunksarbcit dns 
huthcrcitsii cinc5 ~~atcmritiachcn Lernangc- 
h i ~ t \  \ ~ c I c l i c ~  da\ Zurtickircicn irn Unicrricht 
crl.iiihi iind piinhm Sori~lformcn. Scliwicrig- 
heiiwutcn. Siiinlicrcichc und Lernorten ein 
\iciigclicnd \cl i i~ranùiyx Lcrncii criiioqiichr. 
cilordcri hctr.ichtlich mrl ir  Zeit  als dit. Viirhe- 

rcitunp eincs IJnterrichts. in dem ein hohes 
Mas5 an Steuerung und Eingriffcn durch die 
Lehrpcraon vorgesehen und rnoylich 151 

Vorausseizung fur die Erful lung dieser 
veranderteii. aiispruchsvollcn Rolle is t  in 
erster L in ie  ein Vertrauen in die Kinder 
und in deren grundsatzliche Faliigkeit iind 
Bereitschaft. lernen und zusurnrnennrbci- 
ten zu wollen - belbst wenn die ersten 
Versuche das Gegenteil zu beweisen scl iei- 
nen Wo dieses Vertrauen fehlt, werden 
sich zentrale padagogische Qualitaten von 
l ~ e r ~ s t a t t u n t e r r i c h t  nicht enifalten kon- 
neri Die Eniwicklung von Selbstveront- 
wortuiig. Kooperation und Or, ~ ~ ; i i i i ~ a t l o i i  
der eigenen Arbei t  geht niir hchindert 
odcr gar nicht voiistiitten. wenn dic Lrhre-  
ri11 durch \erdeckte Botsch:iften und liiter- 
veiitionen signalisiert, dass sie dcii Kin- 
dern diese Fahigkeiten eigentlich nicht zii- 

t rau t  
Nzhci i  der ..phy\ixlien,. Rolle der Leh- 

renn spiele n i m Wer ksi  ;I i t  ti n t i  rr ich t d IC 

Aiittrag>stcllurigcn hzw Arl iei t th. ir ien ri- 
iie \bichtiee Rolle Sie stellen ein \\,ichtipc.; 
Koiniiiiiriih.iiioiiimcdiiiiii zwischen Lclire- 
r in u n d  SLhiilern dar.  ih re  p r o b l e i i i l ~ e  
Lerstehh,irkcit i \ t  die \~nr.iii isctzuiig dii- 
Iur. dass sic11 die Lehrer in iiii Hi i i icrprund 
1i.iltcn hami Al, ,<Spr:iclir«iir dcr Lelire- 
rin,. hniigcii i l ic Auttr;igc hzw Arbeits- 
h r t e n  (ebcnw wie die i i i i indl ichen A i i ss -  
rungen) IIIIC~~~IIF eine p,i<i,igogizclie Ei r i -  

stelluiig 7iini Ai icdri ick \Vi> Arheitsharien 
beispielweise iiicht mehr sind .i l5 die ber- 
scliri t il ichuii: von konvcn t ionellcn Lcl i -  
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rerfragen, tragen sie der Spezifik der Un- 
terrichtsform Werkstatt nicht Rechnung 
und zeugen von einer schwachen Refle- 
xion der Lehrerrolle in  dieser Unternchts- 
form. - Eine wiclitige Voraussetzung zur 
Einn‘ihme einer zuruckhaltenden, schuler- 
bezogenen Rolle im Werhstattunterncht 
ist fraglos auch eine Organisation, die so 
gut  durchdacht ist, dass sie Eingriffe der 
Lehrenn zumindest auf dieser Ebene 
uberflussig macht Hierzu kann die Ernen- 
nung von «Tutorene - i on  Schulern. die 
fur einzelne Arbeitsplatze ptinkto Matenal 
und Erklxungcn zusiandig sind - bei- 
tragen 

Denkanstosse im Anschluss an These IV 
0 Wo und wic wird hich nicine Rolle in der 
gcpldnten N‘erhrtatt peycniiher anderen Unter- 
richhformcn vcrandern? 
0 \Velche Elenienic (in Auftragsstellung und 
Organisation) fordcrn und fordcrn dic Sclhstan- 
digbeii und Verantworilichheii der Kinder” 
Wclche konnicn e\tl offener oder anregender 
gcstalict werden? 
0 Wclche ßcreiche und Zustandisheitcn hchal- 
te ich in  der Hand. uclchz ubcrriehmcn (neu) 
dic Kinder” 
0 Bestehen Frcirnunic f u r  die Kinder (z B 
frcic 4npcbuic). udcr 151 nicinc \Vcrkctnti bic 
in, Ictzte .durchdidnhiisicrt..? 

V Werkstattunterricht ist 
eine Stufe innerhalb eines 
we¡ terf ü h rend en 
pädagogischen Konzepts 

Als Element eines auf Selbständig- 
keit und hlimdigkeit ausgerichtelen 
pädagogisch-didaktischen Konzepts ist 
Werkstattunterricht eine Stufe, deren 
Erreichen zu nachsten, dieses Konzept 
weiterführenden Treppenschritten ein- 
lädt. 

Erst diese Perspektive verhindert, 
dass Werkstattunterricht zur scheinbar 
beliebig reproduzierbaren Patenîme- 
íhode degeneriert und den Kindern 
wichtige Entwicklungsmöglichkeiten 
verbaut. 

~~~ ~ 

Ein anspruchsvoller Bildungs- und Er- 
ziehungsprozess ist sinnfalligenveise mit 
einem Weg zu vergleichen. der verschiede- 
ne, dem jeweiligen Entwicklungsstand an- 
gemessene Stufen durchlauft. Bezogen auf 
die schulische Umsetzung wird dies unter 
anderem an einer Abfolge von Unter- 
richtsformen ablesbar, die den Schulern 
immer mehr Selbstandigkeit und Verant- 
wortung zugestehen Werkstattuntemchr 
ist eine dieser Formen; auf der nachfolgen- 
den (unvollstandigen) sk3ia sehen wir i h n  

lokalisiert zwisclien gunzlich lehrer- und 
weitgehend schulerbestinimten Unter- 
richtsforinen 

- Frontalunterricht 
- Progrnnimiertcr Unterricht 
- Pannerarbcit 
- Gruppcnarhcii 
- Tagesplanunterricht 
- iVochenplanunierrichi 
- enzer,. \\‘crk~tattunterricht (witerischcnd 

vorstruhricn. 2 B manche Ubunsswcrk- 
stnttcn) 

- <<offener.> Vv’erksiaiiunierricht (mehr Frcirau- 
nie fur  Eigenaktivitai und -init i3tivc.  2 B 
mnnchc Er3rhciiun~swcrhsiattcn) 

- Projcliuntcrricht in \erechiLdcncn Abctu- 
funpcn 

- Forrncn bon Freicm Unterricht 

Die Abfolge der Untcrrichtsformen auf 
der Skula wird b e ~ n i m t  durch den Eiiibe- 
zug der Schuler in  immer iinifassendsre 
Entacheiduiigsbereiche oder Wahldimcii- 
sionen. Unter Wahldinicnsioncn des Un- 
ierrichts verstehen wir dabei folgende Ent- 
scheidungen, wclche ini  iraditionellcn Un- 
terricht ausschliesslich vom Lehrer getrof- 
feii wurden 

- W J ~  Hird :slcrnt (inhali=,diniensiimI’ 
- \Vuzu/warum uird dice :elern1 (Ziclùimcn- 

~ \Vie wird fclcrni (hlethodcn und hlcdicnl’ 
~ h!;! wem ui id  gclcrnt (Soz!zlform:ii)” 
- Wann und in ivclchcr Abfolcc u i r d  gclcrnt 

siunì” 

(Planuiigcdimcncion)“ 

(Dazu komnit. \‘uni Ixhrcr oft unhintcrfrdgi. 
f u r  dic Scliulcr aber ahiucll. die Ent\chciduiig 
oh grilcrnt wirù,  \IL‘ bctrifti clic hloii\:ìiionwJ- 
mcnsiun ) 

Im  Rahmen der i h n  iimgcbendeii Unter- 
nclitsformen konncn wir A’erkstattunter- 
nchi als eine Form bestimmen. die den 
Schulern bereits eine Reihe von Entschei- 
dungen uherlasst, in wichtigen Belangen 
aber doch noch lehrergesteuert bleibt 
Weitgehend an die Schuler delegiert ist die 
Entscheidung uber dus Wann des Lernens 
innerhalb der Werkstatt. d h. uber die 
zeitliche Abfolge der Bearbeitung der 
Lernangebote. Die Entscheidungen uber 
das Wie und mit wem gehen teilweise an 
die Schuler uber. Zwar sind sie fur die 
einzelnen Lernangebote von der Lehrenn 
vorbestimmt; durch die freie Wahl der Ab- 
folge konnen die Schuler indes selbst ent- 
scheiden, ob  sie zu einem bestimmten 
Zeitpunht z.B. gerne in  Partnerarbeit, al- 
leine oder mit einem Lerngerat arbeiten 
mochten Solche Entscheidungen konnen 
in der Tai bereits von Erstklasslern getrof- 
fen werden - u m  so mehr. als sie ja unmit- 
telbar an ahnliche Entscheidungen in den 
freien Spielphasen des Kindergartens an- 
knupfen Die Entscheidung uber die in- 
haltlichen Aspekte - uber die Auswahl des 
Themas und die Aufarbeitung der Teil- 
aspekte bzw Arbeiisaufirage - verbleibt 

ini \~erkstatiunterriclit zunachst allerdin? 
bei der Lehrerin. ebenso die Bestimmuns 
der Lernzicle. (Erst ini fortgeschrittenen 
Projcktuiiterricht wird dcr Schntt zum 
cchten Einbezug der Schuler in Stoffaus- 
w;ilil und -aufarbcitting getan ) Damii er- 
weist sich Werkstattunterricht als gleich- 
sani letzte Form auf unserer Skala. hi 
welcher das Unterrichtsgcschehen im ne-  
sentlichen noch lehrergesteuert, vom L e h -  
rer arrangiert ist. dies aber zugleich twreiu 
iin Rdhmen einer neubestimmten, stark 
schulerhezogencn und zuruckhaltendcn 
Rollendefinition und Grundhalrung ys- 
Schicht 

Vielleicht tragt diese Eigcnhcit des 
\Verkstattunterriclits. dass er  in mancher 
Hinsicht (Arbeitsweise. schulcrbczoysne 
Gruiidh.iltung usw ) echte Neuerungen 
bringt. in andereni (Lchrcrstcuerunesn~ 
aber doch an ì’ertrautec ankniipft z u  sci- 
ner Bclicbtlieit bei Eiitschcidend isi jc-  
denfalls. dais aus dieser Beliebtheit ni?  ein 
selhsigefalliges Aiiorttrcten u i rd  Die> 
wird dort nicht gcschchen Loiinen =o  au‘ 
einem \.crst;iiidriis des gcwnitcn erzishcn- 
schcn Zus;iinnieiili;iiic‘,, cius deni Heu ushi- 
w i n  cincr I;iiiferfri\tigcn Er7irhuny zu  
Selhstandigkeit. Lluiidighcit und Genicin- 
schaftlichkeit hcmiis gch:indclt n i rd  

hl i t  diewr Ziclorieriiierung hehommr 
jede Wcrhst:itipli;ise in  einer Klasse z u -  
gleich cinc Bcdcuiung als Schriit oder  Stu- 
fe a u f  deni \Veg LU dicwn padagoyschen 
Ziclcn Das hcisct. dei\\ Auttr,i:e und 
Lernorg:inisntioii punkto Selh%indigh?it 
I<oopcrations~ihighcit. Eigsnverantuun- 
Iicliieii gruiids,itzlich \on hl.il zu h l ~ l  ci- 
W ~ I S  :inspruchsviillcr. offener gesidlret ucr- 
drn und die Lchrerin ihre Rolle \on  \la1 
zii M a l  neu iind zuruckli,ilteridcr gestalten 
kann Und im Endeffekt heisst das. ddss 
die Stufe .<\Verkstatiunterricht.. in all ih-  
ren engen bis weiten Formen irgenduann 
p n z  uberschritien i s t  und andere Unter- 
richtsfcirinen ins Zentrum rucken. uelche 
einen Einbczug dcr Schuler in  noch u e i -  
tsrgchendc Entsclieidung4elder :c- 
w3 h re n 

Denhanstosse im Anschlurs an These Y 
0 Gchc ich bci ùcr Planun: cincr Wcrhstatt 
gcnau vom Stand an Sclbciandigheii. . A r k i i > -  
tcchnikcn USH nicincr cigcncn Klasse 3us7 
0 Vercuchc ich dicccn Entwicklungsstand \ u n  
Wcrhsiati zu  Wcrkctaii zu fordern? iV ic  3usscn 
sich da5 honhrct” 
0 Versuche ich. zum gccignctcn Zeitpunkt zu 
Untcrrichtsformen ubcrziicchcn. die dic Schu- 
Icr auch in die Wahl dcr lnhalic und  ihrcr 
Aulhcrciiung cinbeziehi? M i e  hunnic ich mir 
cinc solchc Entuickluns konkrci vorsiellcn” 




